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A 0059/2022 (DDI) 

Auftrag Fraktion SP/Junge SP: Pflegeinitiative: Umsetzung Ausbildungsoffensive 

(30.03.2022)  

 

Der Regierungsrat wird beauftragt, analog zum Kanton Zürich, eine Ausbildungsoffensive 

auszuarbeiten bzw. die Weiterbildungskosten für angehende Experten und Expertinnen für 

Anästhesie-, Intensiv- und Notfallpflege bis ins Jahr 2026 vollständig zu übernehmen.  

 

Begründung 30.03.2022: schriftlich. 

 

Die Volksinitiative «Für eine starke Pflege (Pflegeinitiative)» wurde am 28. November 2021 

mit 61 Prozent Ja-Stimmenanteil angenommen. Die Initiative verlangt insbesondere, dass 

genügend diplomierte Pflegefachpersonen zur Verfügung stehen, um dem wachsenden Be-

darf nach Pflege gerecht zu werden. Zudem sollen Pflegefachpersonen künftig gewisse Leis-

tungen direkt mit der obligatorischen Krankenpflegeversicherung oder anderen Sozialversi-

cherungen abrechnen können.  

Der Bundesrat hat an seiner Sitzung vom 12. Januar 2022 entschieden, die Pflegeinitiative in 

zwei Etappen umzusetzen. Die Vorschläge für eine Ausbildungsoffensive und die direkte Ab-

rechnung werden rasch und ohne erneute Vernehmlassung wiederaufgenommen. Diese Ele-

mente waren bereits im indirekten Gegenvorschlag zur Initiative enthalten. Der indirekte 

Gegenvorschlag sah unter anderem Unterstützungsbeiträge an Institutionen für ihre Arbeit in 

der praktischen Ausbildung diplomierter Pflegefachkräfte vor. Zudem sollten Fachhochschu-

len und höhere Fachschulen Zuschüsse erhalten, wenn sie die Zahl der Ausbildungsplätze er-

höhen. Studierende wiederum, die eine Pflegeausbildung an einer Fachhochschule oder hö-

heren Fachschule absolvieren, sollen finanziell unterstützt werden. Insgesamt sollte die Aus- 

und Weiterbildung gemäss Gegenvorschlag während acht Jahren durch Bund und Kantone 

mit bis zu einer Milliarde Franken gefördert werden. 

Die Situation im Gesundheitswesen und beim Pflegepersonal ist noch immer sehr angespannt. 

Bis 2030 werden wir schweizweit einen Mangel an 70'000 Pflegefachpersonen haben. Der 

grösste Bedarf besteht dabei in der Tertiärstufe und den Experten für Anästhesie-, Intensiv- 

und Notfallpflege. Es ist an der Zeit, Verantwortung zu übernehmen und konkrete Massnah-

men zur Besserung der Situation zu ergreifen. 

 

Unterschriften: 1. Farah Rumy, 2. Melina Aletti, 3. Franziska Rohner, Markus Ammann, Remo 

Bill, Simon Bürki, Simon Esslinger, Marlene Fischer, Silvia Fröhlicher, Philipp Heri, Hardy Jäggi, 

Karin Kälin, Luzia Stocker, Mathias Stricker, Urs Unterlerchner, Daniel Urech, Marianne Wyss, 

André Wyss, Nicole Wyss, Barbara Wyss Flück (20) 


